
E
s ist ein schönes Gefühl, eine Sil-
berscheibe einem Tresor anzu-
vertrauen. Die meisten CD-Play-
er, die recht frisch auf den Markt 

gekommen sind, strotzen ja nicht gerade 
vor Finish-Qualitäten. Luxman zeigt mit 
dem D-03X die Gegenseite: So schön 
kann eine massive Bauweise sein.

Oder in einer Kernzahl: 13 Kilogramm 
wiegt dieser CD-Player. Da hätte man 
sich einen programmatischen, vielleicht 
sogar poetischen Namen gewünscht. 
Doch die Japaner benennen ihn wenig 
bildlich „D-03X“. Die technischen Fakten 
können ein wenig verwirren. Auf der 
Wandlerplatine sitzt pro Kanal ein Chip 
von Texas Instruments. Er kann PCM bis 
32 Bit und 384 Kilohertz wandeln und 

versteht sogar DSD bis 11.28 MHz. Be-
sonders stolz ist Luxman auf die MQA- 
Kompatibilität. Und dennoch ist es im 
mechanischen Kern nur ein CD-Player.

Seltsam – wenn die Wandler so potent 
sind, warum hat Luxman diesem Player 
nicht auch ein SACD-Laufwerk gegönnt? 
Weil die Japaner nicht wollten. Hier lohnt 
der Blick in die Zukunft: In der zweiten 
Jahreshälfte soll von Luxman noch ein 
Überplayer auf den Markt kommen, das 
neue Flaggschiff mit dem Kürzel D-10X 
– dann natürlich mit SACD-Auslese.

In diesem Kontext ist der D-03X ein 
Votum für die CD – man hat in Japan da-
selbst eines der mechanisch besten, 
eben reinen CD-Laufwerke eingekauft 
und individuell für diesen Player umge-

MEISTERSWINGER
Das ist mehr als ein CD-Player, 

das ist ein Tresor: Luxman 

hat seinen D-03X wunderbar 

massiv gebaut. Während 

das Design eher unaufgeregt

wirkt, ist der Klang eine

echte Schau. ■ Von Andreas Günther

DER LUXMAN D-03X KANN 
SO RICHTIG SCHWELGEN
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baut. Wer unter die Haube blickt, sieht 
davon wenig: Das Laufwerk liegt vollstän-
dig verkapselt unter Metall. Aber unter 
dieser Verkapselung kann man erkennen, 
dass Luxman großflächig alle mechani-
schen Bauteile, die aus Kunststoff be-
standen, gegen Aluminium ausgetauscht 
hat. Was für ein Aufwand!

Auch der weitere Aufbau schafft Ver-
trauen. Hinter dem Laufwerk wird der 
Strom aufbereitet, von einem noch kom-
pakten Trafo geht es auf eine zentrale 
Steuerungsplatine. Hier lässt sich Lux-
man nicht lumpen – überall edle, großfor-
matige Kondensatoren, alles zusammen-
gehalten von Kupferschauben. Das ist 
echt japanisch, wie die Aufdrucke verra-
ten. Einzig die beiden PCM1795-Chips 

FEIN GETRENNT: Links hinten liegt die Strom
aufbereitung, davor das verkapselte Laufwerk. In  
der Mitte die Steuerplatine, rechts die Wandlung. 

von Texas Instruments scheren aus. Auf 
der Rückseite lässt sich das analoge Sig-
nal per Cinch oder XLR abzapfen.

So viel zur Player-Philosophie. Doch 
Luxman sieht den D-03X auch im Kontext 
des modernen Streaming-Markts. Den 
er allerdings als Standalone-Gerät nicht 
vollständig bedienen kann – es braucht 
hierzu einen vorgeschalteten Computer, 
der hochaufgelöste DSD- oder PCM-Files 
per USB-Kabel herüberschickt. Dafür fin-
den sich auf der Rückseite ein optischer 
und ein koaxialer Eingang. 

MODERNER KLASSIKER
Die Track-Anzeige vorn rechts kommt er-
staunlich klein daher, doch es gibt einen 
Zoom-Mode.  Das gesamte Erscheinungs-
bild wirkt ein wenig altväterlich. Das könn-
te auch ein Player aus dem vorigen Jahr-
tausend sein. Positiv gesagt: So baut man 
moderne Klassiker. Nach gleichem Mus-
ter ist auch die Fernbedienung gestrickt: 
ein Quader, wie beim Taschenrechner 
angeordnete Tasten. Immerhin gibt es 
eine Zehnertastatur und einen Knopf für 
die inverse Phase. 

Dann ist da noch ein Detail, das kein 
Zufall sein kann. Laut ruft Luxman auf 
der Front aus, dass dieser Player DSD 
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wandeln kann – das MQA-Logo hinge-
gen wurde auf die Rückseite verbannt. 

Doch wie die MQA-Auslese testen? 
Wir kramen in unserem CD-Fundus, doch 
werden nicht fündig. Dann eben eine 
MQA-CD bei Amazon bestellen – geht 
das überhaupt? Nur zwei Dutzend solcher 
Discs werden in Deutschland aufgelistet, 
die meisten importiert aus Japan – „Ja-
panese UHQCD MQA Pressing“. Dazu 
unangenehm teuer, und das meiste davon 
haben wir schon als SACD im Schrank. 
Fazit: Der MQA-Rausch ist noch nicht so 
recht ausgebrochen.

MQA: WIR WOLLTEN ES WISSEN
Dennoch wollten wir natürlich eine MQA-
Silberscheibe einlegen. Wie gut, wie 
schlau, dass der deutsche Luxman-Ver-
trieb uns mit vier Discs bestückt hat – 
zwei klassischen CDs und der jeweils 
passgenauen MQA-Version zum Gegen-
check. Wir klickten einen Supersong der 
80er an, „Shout“ von Tears For Fears. 
Kennt jeder. Dicker Synthesizer-Bass, da-
zu Industrial-Sound – kleine Hämmer 
schlagen auf Glöckchen ein. Viel Party 
im Stereodreieck. Klingt die MQA-Versi-
on tatsächlich reicher als das CD-Master? 
Hier könnte man es perfekt zeigen.

Doch der Vergleich hat unserer audio-
philes Lebensgefühl nicht wirklich verän-

dert. Da treffen keine Welten aufeinan-
der. Gut, der MQA-Mix wirkte etwas 
 humaner, die hellen Impulse waren we-
niger aggressiv, aber ein Zugewinn an 
Schub? Höchstens tendenziell. Tipp: 
Wer diesen Song wirklich neu erleben 
will – Steven Wilson hat vor ein paar Jah-
ren einen Remix vorgelegt. Noch dazu 
hat die MQA-Version drei übermächtige 
Format-Konkurrenten: Es gibt das Album 
als SACD, als Blu-ray Audio und als 
Download in 24/96.

HOHE EMOTIONALITÄT VIA CD
Lauschen wir tiefer in die CD-Potenz des 
D-03X hinein – mit einer wundervollen 
Ballade. Paul McCartney stimmt „My 
Valentine“ an. Das wäre allein schon 
Starkult, doch im Hintergrund spielt Dia-
na Krall den Flügel und Eric Clapton greift 
in die Saiten einer akustischen Gitarre. 
Alles sehr fein, die große Eleganz. Ein 
CD-Player muss die Aura erheischen, 
die feinen Impulse der hellen Saiten 
schwingen lassen, dazu das leichte, mit 
dem Besen gestrichene Schlagzeug.

Und der Luxman zeigte diese Gefühls-
tiefe. Das war in der ersten Schicht der 
Wahrnehmung sehr analytisch, alles an 
seinem Platz, ein Ordnungsfanatiker. 
Aber beim tieferen Nachhören drang da 
auch eine hohe Emotionalität in unser Be-
wusstsein – der D-03X konnte so richtig 
schwelgen. Eine schöne Kombination. 

Wie sieht es mit Brachialdynamik aus? 
Wir probieren etwas ganz Brutales: Ma-
rilyn Manson interpretiert den Superhit 
„Sweet Dreams“ der Eurythmics neu. 

MINIMAL: Das Display ist 
 erstaunlich klein, doch die Anzeige 

lässt sich größer ziehen.

WIE EINST: Auch die Fernbedienung wirkt ein 
wenig retro. Kaum Ergonomie, aber eine Zehner
Tastatur und eine invertierte Phase.

ANGEKAUFT: 
Luxman ver
traut bei der 
Wandlung zwei 
PCM1795
Chips von Texas 
Instruments – 
je einer arbeitet 
pro Kanal.

STRIKT: Links gibt  
es einen Doppelausgang 

in Cinch und XLR, in  
der Mitte können exter

ne DigitalLieferanten 
angeschlossen werden.
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FAZIT

Vergessen wir einmal die 
scheinschlaue Diskussion, 
wie sinnvoll ein CD-Player in 
unseren Zeiten noch ist: Der 
Luxman D-03X holt enorm 
viel aus der CD heraus. Er  
ist ein großer Analytiker mit 
einem nicht minder großen 
Herzen. Das Machtgefüge 
aus Intellekt und Bauch  ist 
aufs Schönste austariert. 

Andreas Günther
AUDIOMitarbeiter

AUDIOGRAMM 06/2020
Åhohe Analyse –  
aber ohne Härte, 
 wunderbar human

Í  keine SACDAusbeute

Klang Cinch/XLR 123/125
Ausstattung sehr gut
Bedienung geradlinig
Verarbeitung überragend

 KLANGURTEIL 125 PUNKTE
PREIS/LEISTUNG SEHR GUT

STECKBRIEF
LUXMAN
D03X

Vertrieb IAD GmbH 
Tel. 02161 617830

www. audiolust.de
Listenpreis 3990 Euro
Garantiezeit 2 Jahre
Maße B x H x T 44 x 13,3 x 41 cm
Gewicht 13,2 kg

DIGITALE EINGÄNGE
USB/S/PDIF coax •/•/• 
Toslink/AES/EBU/BNC –/–/–
Bluetooth/AirPlay –/–
HDMI –

ABTASTRATEN
Toslink 44,1; 48; 88,2; 96 kHz 

24bit
AES/EBU, S/PDIF 44,1; 48: 88,2; 96; 176,4; 

192 kHz
USB 44,1; 48; 88,2; 96; 176,4; 

192, 352,8, 384 kHz; bis 
32 Bit

DSD 2.82, 5.64, 11.28 MHz(1bit)

ANALOGE EINGÄNGE
Cinch/XLR/Phono –/–/–

DIGITALE AUSGÄNGE
S/PDIF coax/andere •/•

ANALOGE AUSGÄNGE
Cinch/XLR •/• 

AUSSTATTUNG
Zufallstitelwahl •
Spielzeit Titel/CD/Programm •/–/–
Restzeit Titel/CD/Programm •/•/–
Wiederholung CD/Titel/A–B •/•/–
Fernbedienung •
Ausgang regelbar/fixed –/•
Ausgang Cinch/XLR •/•
Digitalausgang Cinch/optisch •/•
Kopfhörerausgang/regelbar –/–
Digitaleingang Cinch/ 
optisch/USB

•/•/•

USBHost/iPod –/–
Anzeige kHz/Bit –/–
Schaltbare Filter –
Lautstärkeregler –
Besonderheiten –

MESSLABOR

Sowohl im DAC- als auch im CD-Betrieb 
(unterster Graph CD mit Pre-Emphasis) 
überzeugt der Luxman mit geraden Fre-
quenzgängen und kaum messbarem Klirr 
(0,003%). Die Rauschabstände liegen mit 
97, 99 und 102 dB (CD RCA, DAC RCA, 
DAC XLR) im grünen Bereich. Das Aus-
gangssignal ist in der Lautstärke nicht re-
gelbar und mit 2,5V (RCA, XLR) für einen 
Line-Ausgang im RCA-Format recht hoch.

Die erste Strophe erscheint noch sittsam, 
dann packt der Berserker die kreischen-
den E-Gitarren und das martialische 
Schlagzeug aus. Das wollten wir aber so 
richtig laut hören – wir haben ja keine 
störbaren Nachbarn neben unserem Hör-
raum. Die meisten CD-Player fangen da 
irgendwann zu kreischen an – es wird 
unangenehm, man spürt die Grenzen der 
CD-Auflösung. Der Luxman hingegen  
fühlte sich nicht an diese Grenze getrie-
ben. Das hatte selbst bei hohen Pegeln 
noch so etwas wie innere Harmonie. 
Nichts nervte, nichts wirkte spartanisch, 
das machte echten Spaß.

VON MARILYN MANSON  
ZU WAGNERS „WALKÜRE“
Ein harter Schnitt – wir kommen zur 
Klassik. Diesmal mit einer Live-Aufnah-
me: Simon Rattle dirigiert Richard Wag-
ners Walküre, eine Aufnahme aus dem 
Herkulessaal zu München, gerade ein-
mal ein Jahr her. Der Brite Rattle ist trotz 
seiner 65 Jahre noch immer ein Getrie-
bener: Wie er das Vorspiel zum ersten 
Aufzug dahin jagen lässt – einfach toll. 
Noch dazu hat er ein Super-Ensemble 
der be sten Wagner-Sänger der Gegen-
wart zur Verfügung. Wem gebührt die 
Krone? Stuart Skelton ist ein Siegmund 
mit Durchschlagskraft – ein wundervoll 
strahlender Tenor mit bester deutscher 
Diktion. Der D-03X verliebte sich in die-
se Stimme. Das war ganz nah am Live-
Event – das Orchester brodelte, Stuart 
Skelton drang trotzdem durch, die Stim-
me schoss regelrecht auf den Hörplatz. 
Ein tolles audiophiles Erlebnis. 

ANALYSE
EMPFEHLUNG

06
/2

0

MADE IN JAPAN: Luxman kauft  
das Laufwerk zu, verändert es hinter 
der Kunststofflade aber umfassend.

MASSANZUG: Dieser Trafo wird rein für 
 Luxman gewickelt. Nicht ultragroß, aber potent, 
dazu geschirmt mit einer Kupferbanderole.
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